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K a r l s t u h e r
Intelligenz , und Wochen - Blatt .

Ilro . 17 . Sonntag den 25. Februar 1827 .
Mit Grvßherzoglich Badischem gnädigsten Privilegio «

Danksagung .
Ihre Hoheit die Frau Markgrasin Amalie , welche aus allgemein bekannter Großmuth keine Ge¬legenheit versäumt den Armen Gutes zu thun , hat dem Allmosen ein Geschenk von 50 fl , zur bessernUnterstützung der Armen zu übermachen geruht , wofür wie unfern ehrfurchtvollsten Dank nbzustatken unsverpflichtet fühle » . Karlsruhe den rr . Februar 1827 .

Großh . Armen - Commission .
Die verehrliche Museumsgesellschaft hat , abermals zur Unterstützung hiesiger Armen dem Allmofenrin Geschenk von 100 fl beliefert , wofür wir öffentlich danken .
Ferner sind zu gleichem Zwecke von 2 ungenannten Wvhlthatern dem Allmosen io fl . 48 kr. zu¬gestellt worden , Nwfur wir «»durch ebenfalls unfern Dank abstatken .Karlsruhe den 22 , Februar > 8 » 7.

Großherzogl . Armen - Commission .

Bekanntmachungen .
( 1 ) Karlsruhe . sErbvorladung .j Hofver -

gvlder Thomas Böh mer , von Mannheim gebürtig ,
ist am 24. v. M . ledigen Standes dahier gestorben ,
ohne über seinen Vermögensnachlaß Verfügung ge¬
troffen zu haben . Da dessen gesetzliche Erben unbe¬
kannt sind , so werden diese hiermit aufgefordert , bin¬
nen sechs Wochen ihre Erbanfprüche bei Unterzeich¬
neter Stelle durch Vorlegung der Beweisurkunden
geltend zu machen widrigenfalls man nach Umlauf
dieser Frist den Erbpfleger anweisen wird die Gelder
stegrn Sicherheit auszuleihen .

Karlsruhe den 20 . Februar > 827 -
Großherzogliches StadtamlsRevisorat .

(2) Karlsruhe . sBekanntmachunq . ^ Zu
der den 21 . December 1826 bekannt gemachten An¬
ordnung über die Ausfertigung der BestellungSscheine ,Behufs der Skandgeldsfreiheit , findet man für noth -
wendig , weiter zu bemerken , daß derjenige , welcher
«inen Bestellungsschein auszufertigen berechtigt ist ,iur Widirung desselben entweder jedesmal persönlich
dahier erscheinen , oder seine Unterschrift bei diessei¬
tiger Stelle abgeben muß , damit man sich von der
Richtigkeit der Unterschrift des Bestellers jedesmal
Überzeugen kann .

Karlsruhe den 13 . Februar >827 .
Bürgermeisteramt und Stadlralh .

(3 ) Karlsruhe . sB -kanntmachung . f Alle
diejenigen welche noch mit Kasernbau und Wacht -
geld mit Anschluß des Jahrs 2825 oder sonstigenstädtischen Mgaben im Rückstände haften , werden
hiermit aufgefordert ihre Schuld in diesem Monat
vhnfehlbar zu berichtigen , da mit dem , . Märzsämmtliche Rückstände an die höhere Behörde zurEpekutionS - Verfügung eingegeben werden müssen .

Karlsruhe den isi . Februar 1827 .
Stadtverrechnung .

D a l e r .

Kauf - Anträge .
i > ) Karlsruhe . sHauferversteigerung . s In

Gemäsheit des Beschlusses Großherzogl . Stadtamts
v . 7 . d . M . Nro , 1853 . werden die der Elkan
Reutlingerschen Wittwe gehörigen zwriHäuser :

>) Ein dreistöckigles Haus in der langen Straße ,einseits neben Ralhsverwandten Bayer und an¬
derseits neben Veist Reutlingers Wittwe gelegenmit Nro . Z8 . bezeichnet ,

2) Ein dreistöckigtes Haus in der Waldhornstraße ,einseits neben Herrn Geheimerath von Gailing
und anderteits neben Herrn Staatsrath von
Wechmar gelegen mit Nro . 9 . bezeichnet ,

nochmals den 10 . März d I . Nachmittags 2 Uhr
auf diesseitigem Bureau auf Steigerung gesetzt ; wo¬
von die etwaigen Steigerung - liebhabrr mit dem Be -
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merken hiermit in Kcnntmß gesetzt werben , daß auf

Nro . Z8 - in der langen Straße 15900 fl. und auf

Nro . 9 , in der Waldhornstraße 12100 fl. bereits ge¬

boten , und daß bei dieser Steigerung auf annehm¬

liche Gebote der definitive Zuschlag erfolgen werde .

Karlsruhe den 20 . Februar 1827 .

Großherzvgl . Stadt -Amtsrevsiorat .

(0 Karlsruhe . sWein fett .] Oberländer

Lgufener ganz reingehaltener r8 » 9r Wein ist Ohm -

« eis und so weit es die Gesetze erlauben , zu verkau¬

fen , in der langen Straße Nro . %ki . nahe beim

Mühlburgerlhor im 3 . Stock .

Pachtanträge und Verleihungen .

Logis - Verleihungen in Karlsruhe .

In der neuen Waldstraße Nro . 77 . ist im un¬

tern Stock ein tapezirtes heitzbareS Zimmer mit Bett

und Möbel zu verleihen , und kann sogleich bezogen

werden .
In der neuen Herrenstraße Nro . 27 . am Eck

der katholischen Kirche ist ein Logis auf den 23 April

zu vermiethen , bestehend in 4 Zimmer , Küche ,

Speicherkammer , Keller , Holzstall , nebst gemeinschaft¬

licher Waschküche und Speicher zum Waschtrocknen .

Im Wirthohaus zum goldenen Lamm find ,

Zimmer mit Bett und Möbel an ledige Herrn zu

vermiethen , auf Verlangen auch Kost .

In der Schlachthausstraße Nro . 7 .
* ein Dach¬

logis zu verleihen , bestehend in einem Zimmer , Kü¬

che, Keller, Holzremise und gemeinschaftlichem Wasch¬

haus , und kann den 23 . April bezogen werden .

In der Adlerstraße Nro . 42 , ist auf den 23 .

April d. I . das ganze HauS , bestehend in 10 . Zim¬

mern , 2 Alkofen , 4 Mansarden nebst Stallung ,

Remise und sonstigen Bequemlichkeiten zu vermiethen ,

auch kann das HauS mit seiner Einrichtung zu 2

Wohnungen abgegeben werden .

Bey Hofsackler Schnabel ist der untere

Stock zu verleihen , er besteht in einem großen Laden

2 Zimmer , Alkvf , Küche , Magdkammer , Keller ,

Holzstall und andern Bequemlichkeiten und kann so¬

gleich oder den 23 , April bezogen werden .

In der Karlsstraße Nro . 2t . nahe beim Lud -

wiqsplatz ist ein Logis von 4 — 5 Zimmern nebst

Küche , Magdkammer und allen sonstigen Bequemlich¬

keiten , auf Verlangen auch Stallung und Chaisen -

remise auf den 2A. April zu vermiethen .

Im inner » Zirkel Nro . 8 - sind 2 lapezirte Zim .

wer auf den 23 . April und eine Chaisenremise so -

gleich zu vermiethen .

Bekanntmachungen .
( i ) Karlsruhe . sKapital zu verleihen .) Es

liegen mehrere tausend Gulden auf erste Hypothek für

hiesige Stadt zum Ausleihen parat , wo sagt das

Comptoir dieses Blattes .
( » ) Karlsruhe . sKapital zu verleihen ] Ge »

gen erste Hypothek und doppelte Versicherung sind

sogleich kheilweife oder im Ganzen 500 Gulden zum

Ausleihen parat , bei wem sagt das Comptoir dieses

Blattes .
(z ) Karlsruhe . sKapital zu verleihen .] Auf

bcn t . Marz .liegen 500 fl. zum Ausleihen parat ,

gegen erste freie Hypothek auf ein hiesiges Haus ,

bei wem ist im Comptoir dieses Blattes zu erfragen .

(3 ) Karlsruhe . sAnzeige .) Zur Rastatker

Stahlfabrik , Geld und Chaisenlotterie find zu meh¬

rerer Bequemlichkeit hiesiger verehrlichen Einwohner

auch bei Hr . Kaufmann Herz ec am Spitalplatz

Loose ü 2 fl . und Plane gratis zu haben .
Karl Benjamin Geh res ,

inn rer Zirkel Nro . 8 . ,

(1 ) Karlsruhe . sAn -eige und Emp/ . hlrmg .)

Unterzeichnete zeigt hi,wir ergebenst an , daß sie vom

, . April t . I . an den Unierrichr im Weißnähen,
'

Sticken und allen Arien von Srvpfarbciten forrsetzcn

werde , diejenigen Eltern welche wünschen ihre Töchter

in besagren weiblichen Arbeiten unterrichten zu lassen,

und mir das ehrenvolle Zutrauen schenken wollen , be¬

lieben bei mir die für dergleichen Unterweisung ge-

wöhliche Bedingungen gefälligst zu vernehmen .
Friedrike Kraft ,

neue Herrenstraßr Nro . 62 .

( 1 ) Karlsruhe . sAnzeige .) Bei Unterzeich¬

neter ist Tiroler - Wein bester Qualität zu habe« ,

die Boukeille zu 30 kr.
Therese Busj äqer ,
in der Akademiestraße .

( 2 ) Karlsruhe . sAnzeige . ) Eine wohl er-

haltine Bibel in groß Folzo mit erklärtem Tex , Kup -̂

fern und Karten nebst mehreren Worterklärenden

Registern von Pfaffen rc in schönem Schweinsleder¬

nen Einband , ist billig zu verkaufen , wo ? sagt das

Comptoir tiefes Blaites .
sr > Karlsruhe . sAnzeige .) In der Spital -

straße Nro 69 . steht ein wvhlerhaltcnes Pianoforte

von 5 Ockaven zu verkanftn oder zu vermi,then .
- ( 2 ! Karlsruhe . sDienstgesuch } Ein Mäde

chcn welches alle weibliche Arbeiten versteht , und

Stücken und Naben kann , wünscht bei einer Herr¬

schaft einen Dienst als Stubenmädchen zu erhalt, » ,

sie sieht mehr auf gute BeheOdlung als auf großen

Lohn .
( , ) Karlsruhe . sDienstgesuch .) Ein junger

Mann , welcher schon als Kammerdiener bei einem

Herrn in Diensten gestandet ) und mit empfthlungs ' j
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tmtfcn Zeugnissen - versehen ist , wünscht wieder bei
einer Herrschaft als Diener unterzukommen . Nähere
Auskunft gibt das Comptoir dieses Blattes .

( l ) Alleehaus . s Anzeige j Unterzeichneter
zeigt hiermit ergebenst an , daß bis Dienstag den 27 .
d. Ball bei ihm ist, wozu er höflichst einladet.

Fr . Waibel .

Fremde vom 20. bis 23. Februar . .
Zn verschiedenen hiesigen Gasthäusern .

Im Darmstädter Hof . Hr . Krieg , Doctor v>
Appenweyer. Mad . Rapp und Delle. Schramm , von
Mannheim. Hr . Wetter , Jollverwalter daher . Hr . Mar -
höfer , Partikulier daher . Hr . Rieger , Aolliiispector
von Heidelberg .

Im Erbprinzen . Hr . Morange , Kaufm . von
Rheims. Hr . Burg , Keistlichtr Rath von Kappel . Hr .
Troll , Revisor von Offenburg . Ht > Frey , Pfarrer von
Ortenberg . Hr . Martin , Pfarrer von Sh . Landolin .
Hr. Finkenstein , Fabrikinhaber mit Gattin v . Pforzheim .

Im goldnen Kreuz . Hr . Altart , Kauf « , v .
Paris . Hr . Wöll , Kaufm . von Marseille . Hr . Kagner ,
Erudent von Mrchekbach . Hr . von i' evakoff , k. Russischer
Obrift mit Gattin von Paris . Hr . Seibel , Kaufm von
Lyon . Hr . Albeque , KommiWr von Möskirch. Hr .
Killiy , Amtsreoifoc o. OffcnburMWHr. Völker, Kfm o . Lahr.
Hr . Mayer , Kaufmann mit Familie v. Pfarzheim , Hr .
Wachenmann , Student von Augsburg . Hr . Strock ,
Kaufmann von Amsterdam . Hr . Robertson , Lanquier
mit Familie von Amsterdam . Hr . Leuzmger, Student
von Eoblenz .

Im goldnen Ochsen . Hr . Schumacher , Bi -
kariu- von Wössingen. Hr . Bley , Part . mi^ Gattin
vom Leipzig Frau von Heusser von Guntersblum . Hr .
Echonhard . Partikulier von Stuttgart

Im römischen Kaiser . Hr . Mann , Partik .
von Maibach . Hr . Salmstein , Kaufmann von Braunau .
Hr. Buck. Gastgeber von Pforzheim .

Im Waldhorn . Hr . StinneS , Kaufm . mit Fa¬
milie von Ruhrort .

Im ILhringer Hof . Hr . Baron von Hecken
Von Baden .

3n Privath Lusern . Hr . Troll , KreiSrevisor
von Offenburg

Lückenbüßer .

( Fortsetzung von Seite 72 .)

Umsonst sucbte ich in meinem Geiste ausfindig
ju machen , wodurch die gegen mich angewendete Stren¬
ge veranlaßt sein konnte Ich batte mit der ganzen
Wärme der Zugend und meines abenlheuerlichen Ka¬

tasters all . » nur denkbar . « Genüffen mich überlassen ;
aber in einer Stadt wie Venedig , konnte mir

billigetvoeife nicht zum Verbrechen angerechnet werd
vnd doch , selbst wenn ich die Republik in Gefahr
gebracht , würde cs schwer gewesen sein, mich auf eine
härtere und grausamere Weise zu behandeln .

Die St . MarkuSglocke , die traurig in meinem
Kerker widerhallte , weckte mich . Nichts ist schmerz¬
licher , als der Augenblick , wo die graßliclD 'Wirklichö
fett des Erwachens die Träume und Zllusionen de§
Schlummers eines Gefangenen verdrängt . Ich be¬
griff nicht , wie ich drei Stunden hatte zubrinqen
können , ohne irgend etwas empfunden zu haben . Ich
lag auf der linken Seite . Ohne mich aufzurichten ,
streckte ich den rechten Arm aus , um mein Schnupf¬
tuch zu nehmen , das ich neben ' mich hingelegt zu hg»
den mich errinnerte . Wie groß war mein Entsetzen ,
als ich eine Hand , steif und kalt wie Eis , erfaßte .
Die tödtlichc Kälte dieser Hand schien selbst in die
meinige überzugeheiMwund durch alle meine Adern
sich zu verbreiten .

Ich blieb fünf bks sechs Minuten vor Entsetzen
starrund ohne alle Bewegung . « Erblich wurde ich
wieder Meister meiner Sinne , streckte zum zweiten
Male den Arm nach derselben Seite aus , und fühlte
von Neuem die eisige Hand . Ein konvulsivisches
Zittern befiel meinen ganzen Körper . Ich vcrmu -
thete , daß man während meinem Schlaf einen Leich¬
nam neben mich gelegt Endlich forschte ich zum
dritten Male nach , um mich von der vollkommenen
Wahrheit meiner Vermuthung zu überzeugen . ES
schien mir jetzt , als wenn diese Hand anfange sich
zu bewegen , und ich erkannte endlich , daß eS eine
der meinigen sei , die dadurch , daß die ganze Last
des Körpers auf ihr ruhte , vollkommen abgestorben war .

Gegen fünf Uhr begann der Tag anzubrechen ,
und ich schmeichelte mir , ohne die geringste vernünf¬
tige Ursache dafür zu haben , daß man mir mit dem
Morgen meine Freiheit wicdergeben werde . Dex
Wunsch , mich zu rächen , machte nun mein Blut
heiß , und ich dachte an nichts weniger als an die
Spitze des Volks mich zu stellen , um eine verhaßte
Aristokratie zu stürzen . Schon sah ich mich auf dem
St . Markusplatz durch das Beifallgeschrei meiner
Mitbürger als ihr Befreier begrüßt . In einem enö

gen Kerker dachte ich daran , eine fünfzehcnhundcrt »

jährige Regierung über d . n Haufen zu stoßen . So
ist der Mensch ! und eben in den Augenblicken , wo er
sich , am blindesten der Gewalt seiner Leidenschaften
überlaßt , glaubt er am meisten den Gesetzen der Ver¬
nunft zu gehorchen.

Das Geräusch der zurückqezogcnen Riegel ünter ^
brach gegen acht Uhr das liefe Schwitzen , das in die»
fer Att von Holle , die der Mensch zur Marter von
Seinesgleichen erfunden , herrschte. Bald darauf zeigte
sich die Fratze des Kerkermeisters an ter Thüröffnung .
Er fragte mich, ob ich Zeit genug gehabt , mich zn
bedenken , was ich essen wolle ? — Man muß sich noch

glücklich schätzen , wenn die Unverschämtheit gemttnet
Menschen , von denen man für einige Zeit abbängt ,

sich allein nur auf Spöttereien beschränkt . Ich anl »



wartete ganz ruhig , daß ich eine Suppe , gebratenes
Fleisch , Mod und Wein verlange - Er schien über
meine gelassene Antwort zu erstaunen , um so mehr
da ich nicht die geringste Frage an ihn richtete . Nach
einer Viertelstunde kam er wieder , und bezeugte mir
seine Verwunderung , daß ich weder ein Bett noch
Stühle verlangt habe .

„ Ihr täuscht Euch gewaltig, " sagte er , „ wenn
Ihr Euch einbildet , ' hier nur eine Nacht zugebracht
zu hoben ."

— So gebt mir Alles , was ihr für mich noth -
«vendig glaubt ! entgegnete ickn

„ Bezeichnet mir Eure Adresse, " fügte er hinzu ,
„ damit ich Eure Sachen holen lassen könne . Hier
habt Ihr Bleistift « ind Papier ."

Ich entsprach seinem Verlangen und las ihm die
Note vor , weil er nicht lesen konnte . Er bemerkte
darauf , daß ich weder Bücher noch Schreibmatciia -
ilien , noch einen Spiegel und Rasirmesser erhalten
werde , weil das alles den Gefangenen untersagt sei .
Er forderte mir Geld für mein Mittagessen ab, und
Ich gab ihm eine der drei Zechinen , die mein ganzes
Vermögen ausmachten .

Um neun Uhr stellte sich der Kerkermeister mit
fünf andern Jdividuen ein die mein Mittagessen und
die übrigen Geräthe trugen . Das Betr wurde in eine
kleine Vertiefung , und das Essen auf ein Tischchen
gestellt . Man gab mir für mein Geld nur einen elfen¬
beinernen Löffel ; denn Messer , Gabeln und alle andere
Gegenstände von Metall waren in den Gefängnisse »
verboten .

„ Sagt mir was Ihr morgen essen wollt !" so
redete mich Locenzo, der . Kerkermeister , an : „ Meine
Geschäfte erlauben mir nicht öfter , als einmal täglich,
und zwar bei Sonnenaufgang , Euch zu . besuchen.
Se . Exzellenz der Sekretär hat mich beauftragt , Euch
zu hinlcrbringen , daß er Euch andere , Eurer Lage
besser anpassende Bücher schicken werde, als die von
Euch begehrten .

"

— Dankt ihm in meinem Namen , mir ein cige »
» es Zimmer gegeben zu haben .

^„ Jch werde es auSrichten , wenn JhrS verlangt ;
aber ich rathe Euch nicht mit ihm zu spaßen ."

— Ich spaße nicht ; ich betrachte es vielmehr als
eine Gunst , mit den Elenden , die sich in diesem Ge¬
fängnisse befinden , nicht in einem und demselben Zim¬
mer zu sein.

„ Wie meint Ihr das , mit Euer » Elenden ?
Wisset , daß meine Gefangenen durchaus Leute von

Stande find . Dl « erlauchten Inquisitoren habt»
Euch nur deßhalb allein einsperren lassen , weil sie i,
ihrer Weisheit erachtet , daß Ihr eine härtere Straf ,
verdient . Wollt ihr Euch noch dafür bedanken ? "

— Das war mir unbekannt .
Mein Kerkermeister hatte Recht , wie ich bald

die Ueberzeugung gewann . Ein Mensch , der allein
in einem finstern Zimmer ist , wo er weder arbeiten ,
noch sogar gehen kann , ohne sich gewaltig zu bücken ,
und der nur einmal täglich denjenigen sieht , der ihm
seine Nahrungsmittel bringt , wird bald das unalück -
lichstc Geschöpf auf der Welt . Man muß das Fürch¬
terliche einer solchen Lage empfunden haben , um sii
begreifen zu können . Die Gesellschaft eines Wahn¬
sinnigen oder eines Mörder - würde ihm wie ein E,-

schenck des Himmels erscheinen . Ist er an Arb.il
gewöhnt , und gewahrt man ihm Schreibmaterialien ,
so leidet er nicht um die Halste so viel .

Nachdem Lorenzo sich entfernt hatte , näherte ich
den Tisch dem Fenster , um des schwachen Lichtschm-
mers zu genießen , der durch dasselbe hereinsiel . Ich
bat ihn um die Erlaubniß , mich ein wenig auf de»
Speicher ergehen zu dürfen ; er versagte sic mir Ei
übergab mir zwei dicke» vücher , die ich vor ihm nichl
öffnete , um ihm nicht mein Miß - oder Wohlgefallen
an denselben merken zu lassen .

Ich genoß meine Suppe , und hielt eins bei
Bücher gegen das Gitter , um zu erkennen , daß ei
„ die mistische Stadt der Schwester Maria d ' Agrada "
sei. Mas andere war das Werk eines Jesuite ».
Ich . habe seinen Titel vergessen . Der Zweck bei
Verfassers bestand darin , eine neue AnbetungSweise de«
Herzens Jesu in Vorschlag zu bringen . Seiner Mei >
nung nach war das Herz des göttlichen Welterlöser «
beiweitem kostbarer , als die übrigen Theile seine «
Körpers . Schon die erste Seite empörte wich , und
ich mochte nicht weiter lesen . Ich durchblättcrte da«
Werk dek Schwester Maria . Es enthielt die Träu¬
mereien einer armen , höchst frommen , «in wenig ver¬
rückten Nonne , deren unwissende Vorgesetzte sie in
ihren Illusionen immer mehr bestärkt hatten . Alle
Visionen waren mit festem Glauben als Offenbarun¬
gen tzzr Jungfrau erzählt , und sie behauptete, - vom
Erlöser selbst den Auftrag erhalten zu haben , Ms
Leben seiner göttlichen Mutter zu beschreiben . Nach
ihrer Aussage hatte der heilige Geist ihr die Materia¬
lien zu dieser befremdenden Biographie selbst über¬
bracht . Es war augenscheinlich , daß dies Werk aus
voller Ueberzeugung geschrieben worden ; denn ' eS war
unmöglich , daß die Einbildungskraft so weit sich zu
schurren im Stande sei .

' s
( Die Fortsetzung folgt . )

Verlag und Druck der C. F. MüUer 'sche n Hofbuchdruckerey.
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